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Die hygienischen Taschentücher „Tempo" sind in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. Wo nicht,
Bezugsquellennachweis durch :

Camelia-Depot Wilhelm, Trober, Bassersdorf b. Züridi, Telephon 935.137
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SCHACH
Redigiert von J. Niggli, Kasernenstraße 21c, Bern

Märchenschachs. In der Geburtstags-Feierstimmung hat A. C.
White für einmal den strengen Masstab seiner Sichtung weg-
gelegt und hat die Wahl in der Weise getroffen, daß er von
jedem Gratulanten ein Problem aufnahm. Daß unter solchen
Umständen Ungleichwertiges sich zusammenfinden mußte, ver-
steht sich von selbst. Daß so viel Hochwertiges zu finden ist,
darf sich A. C. White selber als Verdienst anredinen, denn
die rasche Entwicklung der Problemkunst in den letzten Jahr-
zehnten wäre ohne seine großzügigen Publikationen und ohne
seine feinsinnigen Anregungen kaum denkbar.

Wir haben schon früher auf die schönen Geburtstagsgeschenke
der Engländer und der Deutschen («The Problemist» und «Die
Schwalbe») hingewiesen und unseren Lesern Kostproben vor-
gesetzt. Unsere heutigen Beispiele wählen wir daher aus wei-
teren Kreisen der Freunde Alain C. Whites aus, dessen neue-
stes Geschenk auch von hier aus herzlich verdankt sei.

Das Weihnachtsturnier von Rotterdam.
' Während der Weihnachtsferien fand in Rotterdam ein dop-

pelrundiges Viermeistertürnier statt, das in seinem Ausgang
alle Voraussagen der Kenner auf den Kopf stellte. Erster
wurde der junge Holländer Landau (4 Pkte.), dem man bei
einem der nächsten internationalen Veranstaltungen unbedingt
einen Platz offenlassen sollte. Ihm folgte mit 3Punkten
der Belgier Colle und in deutlichem Abstand der turniererfah-
rene Dr. Tartakower (2X>) und der große Rubinstein (2!).

Partie Nr. 123

Weiß: Ldncfiz«;

1. d2—d4
2. c2—c4
3. g2—g3
4. Lfl—g2
5. Lei—d2
6. Sgl—h3
7. Lg2Xe4
8. 0—0
9. SblXd2

10. Sh3—f4
11. Ddl—b3
12. f2—f3
13. TflXf3
14. Sf4—g2

e7—e6
f7-f5

Sg8—f6
Lf8—b4+

Dd8—e7
Sf6—e4

f5Xe4
Lb4Xd2
d7—d5
c7—c6
0—0

e4Xf3 0
g7—g5

Tf8Xf3

Schwarz: Dr. T^rta&ower.

15. Db3Xf3
16. Tal—fl
17. Df3—e3
18. c4Xd5
19. Sd2—f3
20. Sf3—g5
21. Tfl— f7
22. De3—f2
23. Tf7Xh7
24. Sg2—h4!
25. Sh4Xg6
26. Df7—f6
27. Kgl-g2
28. Sg6Xe5

Sb8—d7 ")
b7—b6

Lc8—a6 ')
c6Xd5
g5—g4

Sd7—f8
De7—d6

e6—e5
Dd6—g6 *)
Sf8Xh7

Sh7Xg5
Sg5—h3+

Ta8—e8
Aufgegeben

Natürlich nicht 12... e5
15. d6+.

wegen 13. de, ef 14. cd, fe

Das hygienische
Taschentuch

Problem Nr. 319
Th. Nissl

Wiener Schadizeitung 1930

Problem Nr. 320
Dr. A. Krämer

Deutsche Schachblätter 1930

Matt in 2 Zügen Selbstmatt in 2 Zügen

Alain C. White's Weihnachtsgabe.
Als im Frühjahr 1930 Alain C. White seinen 50. Geburtstag

feierte, zeigten ihm die Problemkomponisten der ganzen Welt
ihre tiefe Dankbarkeit und Verehrung durch Präsentierung
einer fast unabsehbaren Reihe von Widmungsproblemen. Ein
jeder wollte bei dieser Gelegenheit sein Bestes geben, und so
bot denn diese Manifestation gleichzeitig einen Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand der Problemkunst.

Mit der liebenswürdigen Geste, die man an ihm nachgerade
gewohnt ist, erwidert A. C. White heute die vorjährige Geburts-
tagsgratulation. Er hat die Schätze, die ihm zugedacht waren,
gesichtet, hat eine Auswahl in einem Geschenkband vereinigt
und gibt sie der Schachwelt in dem bekannten roten Kleid
und mit sorgfältigen Anmerkungen seines Mitarbeiters George
Hume zurück. «Problems by my friends» heißt das neue Buch;
es enthält 185 von den rund 300 erschienenen Widmungsauf-
gaben: direkte Matts in zwei, drei und mehr Zügen, Selbst-
matts, Hilfsmatts bis zu den verwegensten Kombinationen des
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15... e5? 16. de De5 17. Tfl und cd.

') Auf e5 würde diesmal Sf3 einen Bauern gewinnen.
*) Auf SXh7 folgt Df7+ und Matt im nächsten Zug.
*) Wohin soll die geplagte Dame? Auf 24. De8 folgt 25.

Tf7 Dd8 26. Df5 mit zweizügiger Mattdrohung; oder 25...
Dc6 26. Sf5

Eine Umfrage.
Ein Leser ersucht uns um Einrichtung eines brieflichen Schach-

Unterrichts für Anfänger. Die Idee ließe sich durchführen,
wenn sich eine genügende Zahl von Teilnehmern meldet. Wir
bitten vorläufig unverbindliche Anmeldungen an den Schrift-
leiter der Schachspalte zu richten.

Ein zweiter Leser, der das Spiel bereits beherrscht, sucht
einen Partner für Korrespondenzpartien. Wer Lust hat, den
Fehdehandschuh aufzunehmen, wende sich ebenfalls an den
Schachschriftleiter.

Schachmeister H. Grob, Zürich
hat kürzlich im Schachklub Riesbach-Zürich gegen 40 Gegner

gespielt und das schöne Resultat von 31 -}-, 7— und 2= erzielt

Wer von beiden hal recht?
T>er ©elebrte: unter t*
taufenbe t>on ©afterien be=

finben fid) in einem bei $a=
tarrt) mieberbolt benutzten
Safhentud). Unb fo tt>as tra=
gen bie ßeute mit fid) berum '

Äein SBunber, baf3 fie fid) im=

mer toiebet aufs neue felbft
anfteden unb ben Sïatarrl) um
Sage unb SBoc&en Der langem.
T)aju bie erböte ©rippege=
fabrt SBarum »ermenbet man
nid)t allgemein bie megroerf=
baren bbflienifeben $afd)en=
tüd)ei „îempo"? Stnmal ju
benähen! 6elbftinfeftionaus=
gefddoffen!"

$>ic |>ausfrau: ,,3BtrfIicb
prattijcb unb billig, biefe

„$cmpo" $afd)cntüd)cr!
1 ^äd'dben mit 12 ©tiief nur
$r. —.60! T)as ift ja billiget

als bas ÏBafcbcn ber 6toff=$afd)entüd)er! ^raftifd) aud) für ben Sülann auf
für bie Einher in ber 6d)ute! Unb tcb bin bie unappetitliche 3Bäfd)e los."

Reifen,

Wer hat also recht?-Beide!
Und so haben alle recht, die „TEMPO"-TASCHENTÜCHER
benützen, gleichviel, ob aus hygienischen oder praktischen Gründen.

Päckchen enthaltend 1Z Stück Fr. -.60
Imprägniert mit Menthol, enthaltend 1Z Stück Fr. —.75

Matt in 5 Zügen

Problem Nr. 321
G. H. Drese

Tijdsdirifl v. d. N. S. B. 1930

Matt in 4 Zügen

Problem Nr. 322
K. A. K. Larsen
Skakbladet 1930
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